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Einleitung

Über die Entstehungsumstände der Litterae apostolicae, seit dem späten 12. 
Jahrhundert mit Abstand die häufigste Urkundenform der päpstlichen Kanz-
lei, ist wenig bekannt. Forscher gingen seit dem 19. Jahrhundert immer wie-
der auf diese Gattung ein,1 was angesichts ihrer zahlenmäßigen Bedeutung 
ohnehin für jede Diplomatik der Papsturkunde unabdingbar war, und stell-
ten insbesondere die strengen Kanzleiregeln heraus, die seit dem Pontifikat 
Innozenz’ III. in schriftlicher Form an der Kurie Gültigkeit besaßen und auch 
recht strikt umgesetzt wurden. Ein unproblematisches Arbeitsfeld also, wie es 
scheint, da auf den ersten Blick der Verweis auf entsprechende Anweisungen 
des Formelbuches ausreicht. Doch beschleichen vor allem den Diplomatiker, 
der sich mit den Litterae vor dem Pontifikat Alexanders III. auseinander setzt, 
schnell Zweifel an dieser Sicht der Dinge, denn zu häufig finden sich Abwei-
chungen von den Normen des 13. Jahrhunderts. Je weiter man sich chro-
nologisch von der Abfassung der Regeln unter Innozenz III. entfernt, desto 
auffälliger werden diese Differenzen. In den ersten Jahrzehnten des 12. Jahr-
hunderts schließlich existieren Urkunden, die weder der Gattung der einfa-
chen Privilegien, noch der Briefe des 11. Jahrhunderts vollkommen genügen, 
ihrerseits aber noch wenig mit den streng reglementierten Litterae späterer 
Jahre gemein haben. Der Blick in die entsprechenden Handbücher hinterlässt 
den Forscher eher ratlos, denn die Informationsdichte ist diesbezüglich sehr 
gering. Erst in jüngster Zeit wurde die Divergenz zwischen Kanzleiordnung 
und diplomatischer Realität in den frühen Litterae ersten systematischeren 
Untersuchungen unterzogen.2 Eine ausführliche Darstellung fehlt freilich bis 
heute, wohl auch deshalb, weil hierzu auch die Voraussetzungen im 11. Jahr-
hundert in den Blick genommen werden müssten. Die Quellenlage für diesen 
Zeitraum ist jedoch noch prekärer als für den Beginn des 12. Jahrhunderts, 

1  Die hier und nachfolgend angesprochenen Forschungen sind auf den Seiten 9–27 aus-
führlich besprochen, weswegen an dieser Stelle mit dem Hinweis auf die dortige Darstel-
lung auf eine Auflistung verzichtet wurde.
2  Andrea Birnstiel / Diana Schweitzer, Nicht nur Seide oder Hanf! Die Entwicklung 
der äußeren Merkmale der Gattung Litterae im 12. Jahrhundert, in: Papsturkunden des 
frühen und hohen Mittelalters. Äußere Merkmale – Konservierung – Restaurierung, hg. 
von Irmgard Fees / Andreas Hedwig / Francesco Roberg (2011) S. 305–334.
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zumindest abseits der feierlichen Privilegien. Hier soll die vorliegende Unter-
suchung ansetzen: Sie geht bewusst erst in zweiter Linie von den ausgepräg-
ten Litterae des 13. Jahrhunderts, gewissermaßen als Zielpunkt, aus und setzt 
bei der Ausbildung neuer Urkundenformen nach den Reformen Leos IX. an. 
Stärker als bisher sollen dabei mehrere Faktoren und ihr möglicher Einfluss 
auf die Entstehung der neuen Urkundenform verknüpft werden: innere und 
äußere Merkmale sind demnach als ineinander greifende bzw. aufeinander 
aufbauende Indikatoren anzusehen. Da diese nicht ohne Ursache Entwick-
lungen durchlaufen, ist an geeigneter Stelle nach den Rahmenbedingun-
gen zu fragen, welche die Herausbildung neuer Merkmale ermöglichte bzw. 
beförderte. Dabei gilt zwei Aspekten ein besonderes Augenmerk: während 
die Litterae cum filo canapis sich schon rein äußerlich gut als Anknüpfung 
an die ältere Brieftradition der Päpste erklären lassen, ist dies bei den Litterae 
cum serico nicht ohne weiteres der Fall. Da sie zumeist als „Privilegienin-
halte vermittelnde Briefe“ gelten,3 stellt sich die Frage, was an den Seiden-
schnurbriefen – abgesehen vom Siegelfaden – von Privilegien ererbt ist und 
was tatsächlich aus den Briefen stammt. Vor diesem Hintergrund ist es darü-
ber hinaus sinnvoll zu klären, in welchem Verhältnis die sogenannten „einfa-
chen“ Privilegien, die um die Wende des 11. zum 12. Jahrhundert in der Kanz-
lei auftauchen und nach einer Phase von einigen Jahrzehnten wieder außer 
Gebrauch kommen, zu den Litterae cum serico stehen. Zweitens durchlaufen 
die Papsturkunden jedweden Typs zwischen den Reformen Leos IX. und der 
straff durchorganisierten Kanzlei des 13. Jahrhunderts einen offensichtlichen 
Formalisierungsprozess, der anfangs mit erheblichen Schwankungen im Lay-
out einher geht. Das Aufkommen der Litterae fällt zeitlich in diese Phase des 
Experimentierens und der Formfindung, weshalb ihre Entstehung vor allem 
in Hinblick auf die Formalisierung der inneren Merkmale in den entspre-
chenden Prozess einzuordnen ist. Zunächst gilt die Aufmerksamkeit jedoch 
den bisherigen Ergebnissen der Forschung, die zu einem Überblick über den 
derzeitigen Wissensstand über die Litterae zusammengestellt werden sollen.

3  Ferdinand Kaltenbrunner, Bemerkungen über die äußeren Merkmale der Papstur-
kunden des 12. Jahrhunderts, MIÖG 1 (1880) S. 373–410, hier S. 404.
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